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Die politische Ökologie Rudolf Heberles 

(auf Βasis seines Werkes „Landbevölkerung und Nationalsozialismus“) 
 

Rudolf Heberle: 
1896 in Lübeck geboren,  
1991 in Baton Rouge (Louisiana) gestorben 
Soziologe, Schüler Ferdinand Tönnies (mit dessen jüngster Tochter verheiratet) 
1938 zur Emigration gezwungen, schrieb Studien über die Wahlerfolge der NSDAP in Schleswig-
Holstein und über die Wahlen/ das Wahlverhalten im Süden der USA. 
Blieb nach der Emigration der Universität von Louisiana, trotz Angeboten aus Deutschland, treu. 
 
 

Politische Ökologie: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Theoretisches Vorgehen 
 
 

Betrachtung von Stimmbezirken 
nach geographischer Anordnung 

 
 
 
 
 

Vergleich von Wahlergebnis und 
Bevölkerungscharakteristika 

 
 
 
 
 

Statistische Überprüfung der 
vermuteten Zusammenhänge 

 

Praktisches Vorgehen 
(Landbevölkerung und Nationalsozialismus) 

 
In Schleswig-Holstein gibt es Marsch, Geest 

und Hügelland 
 
 
 

NSDAP überdurchschnittlich stark in Geest. 
Geestbauern besitzen kleinere bis mittlere 

Bauernhöfe, weit weniger Unternehmertum als 
in Marsch und Hügelland. Geringere soziale 
Unterschiede zwischen Bauern und Arbeitern  

etc. 
 
 
 

Rangkorrelation zwischen Anteil der 
Berufsgruppen und Wahlerfolg der 

verschiedenen Parteien (gruppiert), sowie 
zwischen Betriebsklassengröße und 

Wahlerfolg der Parteien. 
 



 
 
 

Heberles Erkenntnisse: 
 

• Geringe Klassenschichtung führt zu schwachen Ergebnissen der Sozialisten, aber zu 
starken Ergebnissen der NSDAP 

• Große Besitzunterschiede, wie etwa im östlichen Hügelland mit seinen großen Gütern, 
stärken die Sozialisten und schwächen die NSDAP 

• In Gebieten, die einseitig bewirtschaftet und somit krisenanfällig sind, ist die NSDAP 
stark, falls nicht der große Klassenunterschied diesen Effekt mildert 

• Eine politisch aktive Oberschicht verhindert das Einsickern der NSDAP 
 
 

Die wichtigsten Unterschiede zwischen Heberles Studie und der 
Wahlgeographie Siegfrieds: 

 
• Die Faktoren, die auf das Wahlverhalten wirken (Traditionen, Sozioökonomische 

Strukturen etc.), werden bei Heberle nicht primär durch die Topologie/Geologie 
bestimmt 

• Nicht die Stabilität, sondern gerade Instabilität des Wahlsystems (plötzliches 
Aufkommen des Nationalsozialismus, Wechsel vom Liberalismus über 
Konservatismus zum Nationalsozialismus) wird begründet 

• Das Parteiensystem wird differenzierter betrachtet, der siegfriedschen Einteilung in 
Rechts/Links stellt Heberle eine Differenzierung in sozialistisch, liberal/mittel, 
deutsch-national und nationalsozialistisch entgegen 

• Zusammenhänge werden nicht nur auf Basis des „Augenscheins“ entdeckt, sondern sie 
werden mittels statistischer Verfahren sichtbar gemacht 

 
Die Schwächen der politischen Ökologie: 
 

• Ebenso wie bei der Wahlgeographie werden individuelle Entscheidungen der Wähler 
nicht beachtet, stattdessen werden ganze Bevölkerungsschichten kollektiviert 

 
• Eine Zweckrationalität des Wählers scheint nicht gegeben, einzig „zeitbedingte 

Wünsche“ und politische Traditionen sind vorhanden 
 

• Das WARUM kann nicht abschließend geklärt werden, daher ist auch keine 
Vorhersage solcher Ereignisse, wie der nationalsozialistischen Wahlerfolge, möglich 
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